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Erſcheint täglich
it Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen

Redaetion und Expedition
Aſtenöurger Schuſpſaß Rr 6.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Ranmm 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaetion
9--10 und 3 Uhr.

X 130. Mittwoch den 6. Juni.
vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Anusgabeſtellen 1,20 MWark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 en

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Ineerate
finden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die
ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer bis früh I Uhr er-
beten. Größere Jnſerate un
bedingt am Tage vorher.)
Kreisblatt Expedition.

Altenburger Schulplatz 5.

v —xr—————--—„—x——* r„JugAus Schloß Friedrihskron.
Das Befinden des Kaiſers war den ganzen

Sonntag über recht befriedigend. Abends 6 ühr
fuhren die Kaiſerlichen Majeſtäten zum Beſuch
der Frau Kronprinzeſſin nach dem Marmorpa-
lais und kehrten erſt um 7 Uhr nach Friedrichs-
kron zurück. Als der Kaiſer den Schloßpark
verließ, wurden ihm ſtürmiſche Ovationen Seitens
des Publikums dargebracht. Die Eiſenbahnzüge
hatten Tauſende von Perſonen nach Potsdam
und Wildpark befördert. Jm Marmorpalais
ſtieg das kaiſerliche Paar aus und begrüßte die
kronprinzlichen Kinder, welche unter Führung des

kleinen Prinzen Wilhelm in Drillich- Anzügen
angetreten waren und den Großpapa ſtramm

militäriſch in Reih und Glied geordnet empfin-
gen. Der Kaiſer begab ſich nach dem Jnnern

des Palais und unterhielt ſich daſelbſt mit der
Kronprinzeſſin während die PrinzeſſinnenTöch
ter mit den kleinen Prinzen ſpielten. Bei der
Wiederankunft in Friedrichskron hatte die Prin
zeſſin Victoria das Unglück, beim Verlaſſen des
Wagens zu fallen, glücklicherweiſe ohne Schaden
zu nehmen.

Die Nacht zum Montag war ſehr gut, derKaiſer fühlte ch Vormittags durch den kräftigen

Schlaf ſehr erfriſcht, hat überhaupt das volle
Vohlbefinden der vorigen Woche wiedergefunden.
die Aerzte erachteten deshalb auch die Ausgabe
eines Bulletins für unnöthig. Jm Laufe des
Vormittags erſchienen zwei Deputierte des Kriegervereins zu Lehnin im Schloſſe, welche dem Kaſer-

paare zwei prachtvolle Bouquets überbrachten.
Von 11 Uhr an hielt ſich die kaiſerliche Familie
auf dem vor der Freitreppe des Schloſſes liegen
den Poteſt auf, welcher mit Lorbeerbäumen dicht
umgeben iſt und Schatten und Kühlung gewährt.

hierher zu gelangen, hat der Kaiſer nur
wenige Schritte von ſeinem Arbeitszimmer aus
zu machen. Hier nahm der Kaiſer Vorträge
entgegen und erledigte Regierungsgeſchäfte. Zum
Diner war Niemand geladen. Nach demſelben
ruhte der Kaiſer und begab ſich dann wieder in
den Park, wo er noch verſchiedene Audienzen
ertheilte. Auch eine Spazierfahrt wurde unter
Kommen. Am Abend gedachte der Kaiſer ſein

mehr als einem Jahre nicht geſehen, zu beſuchen.
Das nächſte Bulletin wird möglicherweiſe am
Mittwoch ausgegeben, vielleicht wird auch von
der Veröffentlichung weiterer Bulletins Abſtand
genommen, da das Befinden erfreulicherweiſe keine
Veranlaſſung dazu bietet.

Zu der Mittheilung der Volksztg., die Aerzte
hätten die Anſicht aufgegeben, die Krank-
heit des Kaiſers ſei Krebs, bemerkt die
Frkf. Zt g.: „Das iſt nach unſeren Jnforma-
tionen ein zu weitgehender Optimismus. Richtig
iſt höchſtens, daß durch gewiſſe Erſcheinungen
der letzten Wochen, namentlich durch die Ver-
narbung von Stellen, die man für krebs-
artig hielt, die nie ganz beſeitigten Zweifel
an der Richtigkeit der Krebsdiagnoſe
eine Verſtärkung erfahren haben.

Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Wie aus Schloß Erd-
mannsdorf in Schleſien gemeldet wird, hat
Prinz Heinrich von Preußen am Sonntag die
Gemeindevorſtände von Erdmannsdorf und Ziller-
thal empfangen. Er las dabei folgende, am 22. Mai
niedergeſchriebenen Worte des Kaiſers Friedrich
vor: „Vergiß nicht, bei Gelegenheit den Erd
mannsdorfern zu ſagen, wie gern ich an den
Aufenthalt zurückdenke, den wir verſchiedentlich
dort genommen. Den Zillerthalern noch beſonderen
Gruß im Andenken an ihr vorjähriges 50. Ju-
biläum der Einwanderung bei uns.“ Der
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen
ſind am Montag Abend zu achttägigen Beſuch
in Erdmannsdorf angekommen.

Jm Befinden des am Sonnabend vom
Schlage gerührten achtzigjährigen Herzogs
Maximilian in Bayern, des Vaters der
Kaiſerin von Oeſterreich, iſt eine Beſſerung
eingetreten. Es ſcheint, daß der Herzog den
Anfall überſtehen wird.

Der Kronprinz von Griechenland
iſt zum Beſuche bei der großherzoglich heſſiſchen
Familie in Schloß Seeheim eingetroffen.

Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt nach
Straßburg zurückgekehrt.

Fürſt Bismarck hatte am Sonntag
Abend den deutſchen Botſchafter in Petersburg,
General von Schweinitz, zum Diner in ſein
ans geladen und konferirte lange mit dem
elben.

Graf Stolberg-Wernigerode, der
Hausminiſter Kaiſer Wilhelms, der obwohl er
dies Amt nach dem Tode des Grafen Schleinitz
nur interimiſtiſch führte, dasſelbe auch nach dem
Regierungsantritte Kaiſer Friedrichs behielt, hatte,
wie der Voſſ. Ztg. zufolge, feſtſteht, allerdings
vor Kurzem um ſeine Entlaſſung gebeten. Zu
ſeinem Nachfolger war der frühere Marineminiſter
von Stoſch erſehen. Graf Stolberg hat jetzt
endgiltig ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen.
Damit iſt die Frage des Eintrittes des Herrn
von Stoſch in die Umgebung des Kaiſers erledigt.
Die letzte Audienz des Reichskanzlers beim Kaiſer

nahegelegenes Gut Bornſtedt, welches er ſeit hatte, wie es heißt, lediglich dieſen Gegenſtand
zum Grunde

Wie es heißt, ſoll neuerdings wieder von
dem Plane der Verlobung der Prinzeſſin
Victoria von Preußen mit dem Fürſten
Alexander Battenberg geſprochen worden
ſein. Was hieran Thatſächliches iſt, läßt ſich
zur Zeit nicht feſtſtellen. Die Sonntags-Audienz
des Grafen Rantzau beim Kaiſer, die eine volle
Stunde dauerte, wird auch mit der Miniſter
kriſis in Verbindung gebracht. Graf Rantzau
ſoll ſehr ausführlich über den Standpunkt des
Staats miniſteriums berichtet haben.

Der Reichsanzeiger publiziert die Ver
leihung des Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe
mit dem Stern und Eichenlaub in Brillanten
an den Königlichen Hofbanquier Baron von
Cohn in Deſſau.

Ueber den deutſch franzöſiſchen
Grenzverkehr wird Straßburger Blättern
aus Novéant nach Eintritt des Paßzwanges ge-
ſchrieben: Auf das lebhafte Treiben, welches
ſonſt in unſerem Bahnhofe herrſchte, iſt eine er-
ſchreckende Stille gefolgt. Die aus Frankreich
kommenden Züge find ſozuſagen vollſtändig leer.
Der in Novéant um 4 Uhr 27 Minuten Mor-
gens eintreffende Paris Frankfurter Schnellzug
enthielt nur zwei Fremde, einen Ruſſen und
einen Franzoſen, beide im Beſitz von regelrechten
Päſſen. Der Perſonenzug von 8 Uhr 13 Minu-
ten enthielt nur einen Fremden, einen nach Mainz
reiſenden Spanier, welcher Mangels eines Paſſes
trotz aller Proteſte nach Pagny zurückkehren
mußte, um von da über Conflans, Luxembur
Trier und Koblenz zu fahren. Mit dem Elf
uhrzuge erſchienen mehrere Damen aus Frank
reich ohne Paß und mußten zurückkehren eine
derſelben ſandte durch den Specialpolizeikommiſſar
auf dem Bahnhof ein Telegramm an den Be-
zirkspräſidenten von Lothringen, um ausnahms-
weiſe die Erlaubniß zur Fortſetzung der Reiſe
zu erhalten, wurde aber dahin beſchieden, der
Paßerlaß müſſe ſtreng durchgeführt werden.

Die Miniſterkriſis in Berlin dauert
fort. Es ergiebt ſich das ſchon daraus, daß der
ſtreitige Geſetzentwurf immer noch nicht durch
die officielle Publikation zum Geſetz erhoben iſt.
Jm Miniſterrath am Freitag hat ſich, wie es
heißt, das ganze Staatsminiſterium für baldige
in des Geſetzes ausgeſprochen, es iſt
aber kein Beſchluß öngis eines eventuellen
Rücktrittes erfolgt. Die Kriſis dreht ſich immer
nur um die Perſon des Miniſters v. Puttkamer
reſp. um den e Erlaß betr. die Wahl
freiheit. Zunächſt wird abzuwarten ſein, was
der Kaiſer zu der Eingabe des Miniſters auf

ſeinen Erlaß ſagt. Erachtet er dieſelbe nicht für
ausreichend, dann würden ſich allerdings die
Dinge zuſpitzen, doch käme noch nicht das ganze

Miniſterium in Betracht. n Dar
legungen über den Sachverhalt fehlen immer noch.
An einen Rücktritt des Reichskanzlers wird ſo
gut wie gar nicht geglaubt; bemerkenswerth
iſt es auch, daß ſich die Nord. Allg. Ztg. in



dieſer ganzen Sache äußerſt kühl verhält und
alle Nachrichten lediglich „zur Jnformation ihrer Abſchluß gebracht.
Leſer“ bringt.

Schweiz. Jn Bern iſt am Montag die
Sommerſeſſion der Bundesverſammlung er
öffnet worden.

Frankreich. Boulanger hat nunmehr ſeine
Aktion in der Kammer begonnen und einen
dringenden Antrag eingebracht, in welchem er die

Reviſion der Verfaſſung und allge-
meine Neuwahlen verlangt. Es handelt ſich
für ihn wohl nur darum, Agitationsmaterial zu
gewinnen, denn an eine Annahme des Antrages
iſt nicht zu denken, wenigſtens jetzt nicht, wo
Boulanger's Beſtrebungen dem Miniſterium eine
feſte republikaniſche Mehrheit ſichern. Das Ganze
iſt eins der bekannten Boulangiſtiſchen Re
klamemittel. Allerdings wird es bei der Be
rathung eine ſehr ſtürmiſche Scene geben, denn
Miniſterpräſident Floquet iſt entſchloſſen, Bou
langer nicht mit Glaceehandſchuhen anzufaſſen
und ihm gehörig die Wahrheit zu ſagen. DieMonarchiſten werden geſchloſſen für Boulanger

eintreten.
Jtalien. Wie aus Mailand gemeldet wird,

iſt der Kaiſer von Braſilien ſo weit wieder her
geſtellt, daß er nach Aix hat überſiedeln können.

Orient. Aus Konſtantinopel wird der Frkf.
Ztg. gemeldet: Angeſichts der entſchiedenen Ein
ſprache Oeſterreichs gegen jedes weitere Vorgehen
der Türkei gegen den Fürſten Ferdinand ſind
die Verhandlungen zwiſchen den Mächten aber-
mals geſcheitert; die bulgariſche Frage dauert
alſo in unverminderter Schwere fort. Die
Ruſſen verſuchen auf alle mögliche Weiſe, bald
durch Drohungen, bald durch Schmeicheleien,
Einfluß auf die türkiſche Regierung zu gewinnen.
Bisher ſind aber die Reſultate nur ſchwach.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Köln. Ztg. veröffentlicht einen Aufſatz von

Gerhard Rohlfs, dem bekannten AfrikaReiſenden, welcher
nicht an Stanley's Tod ger weil afrikaniſche
Nachrichten nichts Genaues darüber melden, obwohl Un
glücksbotſchaften ſich in Afrika ſehr ſchnell verbreiten. Rohlfs
glaubt, Stanley habe erfahren, daß Emin Paſcha die von
ihm beſetzte Aequatorial Provinz für ſich behalten wolle und
habe deshalb vorgezogen, ſich ein eigenes Beſitzthum im
e Wien Theile des ſogenannten Bahr el Ghaſal zu

affen.
Der Führer der vielgenannten Expedition Kund-

Tappenbeck in das Jnnere von Kamerun, Lieutenant
Tappenbeck, iſt auf einem Woermann'ſchen Dampfer
in Hamburg angekommen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der bisherige Feldpropſt Aßmann in Berlin iſt

rer definitiv zum preußiſchen Armeebiſchof ernannt
worden.

Heer und Marine.
Prinz Albrecht von Preußen ſoll zum Jnſpecteur

der 2. ArmeeJnſpection (1. 2. 10. Armeekorps) ernannt ſein.
Aus Kiel wird berichtet: Das SchiffsjungenSchul

ſchiff Nixe“ traf nach 18monatlicher Reiſe aus Weſtindien,
das Kadettenſchulſchiff „Niobe“ nach viermonatlicher Reiſe
in der Nordſee und Oſtſee hier ein. Die Korvettenkapitäne
Schwarzloſe und Strauch ſind zu Kapitänen zur See be
fördert worden.

Die in letzter Zeit vielgenannten Marim' ſchen
Schnellfeuergeſchütze werden nun auch in Deutſch

land im Großen hergeſtellt werden. Die Londoner „Times“
berichtet nämlich, daß die Firma Krupp in Eſſen vom
Erfinder und Patentinhaber das ausſchließliche Her
ſtellungsrecht für Deutſchland auf die nächſten zwanzig
Jahre hinaus erworben habe. Dieſer Schritt der ange-
ſehenen deutſchen Firma iſt ein Beweis mehr, daß es ſich
bei den Maxim'ſchen Geſchützen um eine Sache von ernſter
Bedeutung handelt.

Die Veränderungen welche die deutſche er
gebung durch das Geſetz über die Landwehr und den Land
ſturm erfahren hat, machen eine neue Bearbeitung
der amtlichen deutſchen Wehrordnung noth
wendig. Dieſelbe wird gegenwärtig im Kriegsminiſterium
r gen und das Erſcheinen des Werkes ſteht demnächſt

evor.
Aus den Kreiſen Merſeburg Querfurt.

Lauchſtädt, 1. Juni. Bekanntlich hat
unſere StadtverordnetenVerſammlung in ihrer
Sitzung vom 26. März d. J. beſchloſſen, das
Gehalt des Bürgermeiſters für die Zukunft auf
1500 Mk. penſionsfähiges Gehalt, ſowie 400 Mk.
Bureaukoſten feſtzuſtellen. Es iſt dies auf Erſuchen
des Herrn Regierungs Präſidenten geſchehen,
welcher darauf hingewieſen hatte, daß die meiſten
leich großen Städte des Regierungsbezirkes ihre

Bürgermeiſter eben ſo hoch dotirt hätten. So-
wie die Beſtätigung des bezüglichen Stadtver-
ordneten Beſchluſſes durch den Bezirks Ausſchuß
einläuft, ſteht denn auch die Bürgermeiſter-Wahl
g erwarten. Hoffentlich wird ſomit bald eine

ngelegenheit, welche hier vielfache Meinungs-
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ſicht, daß es jedenfalls unſtatthaft iſt, eine be-
währte Perſönlichkeit, welche in jeder Hinſicht die
maßvollſten Anſichten beſitzt aus politiſchen
Nebenrückſichten anzugreifen. (Hall. Ztg.)

Lützen, 3. Juni. Heute früh zwiſchen 3
und 4 Uhr erhängte ſich in ſeinem Torfſtalle
der 64 Jahr alte Auszügler Wilhelm Rex in
Nempitz. Lebensüberdruß ſoll den Unglücklichen,
der ſonſt in geordneten und nicht unbemittelten
Verhältniſſen lebte, zu der unſeligen That ge
trieben haben.

Querfurt, 2. Juni. Jn vergangener
Nacht gegen 33 Uhr iſt in der Tränkſtraße
ein Stall mit Feuerungsmaterial, dem Herrn
Bäckermeiſter Schaale gehörig, in kurzer Zeit
niedergebrannt. Ein Stall des dem Herrn Buch
bindermeiſter Stahr gehörigen, angrenzenden
Grundſtücks konnte ſoweit geſchützt werden, als
nur deſſen Jnhalt, ebenfalls Feuerungsmaterial,
verbrannte, jedoch iſt das Grundſtück durch Brand
des Giebels geſchädigt worden. Ferner ſollen
ein Bett und kleinere Gegenſtände mitverbrannt
r Die Feuerwehren waren in voller Thätig-
eit.

Querfurt. Jn der Nacht vom Sonn-
abend zum Sonntag wurde beim Herrn Juſtiz-
rath Heydrich hierſelbſt ein Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt, der an Dreiſtigkeit ſeines Gleichen
ſucht. Die Diebe ſcheinen ſich mittelſt Fenſter
beſchädigung Eingang in das Haus verſchafft zu
haben, ſind ſowohl in den Parterre-Räumlich-
keiten, wie in denen der erſten Etage geweſen
und haben den Geldſchrank um einige Sparkaſſen
bücher, Werthpapiere und baares Geld beraubt.
Der Geldſchrank iſt mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet.

Freyburg. Auf dem letzten Wochen-
markt wurden die erſten Kirſchen feilgeboten.

Während alle Feldfrüchte durch die an
haltende Dürre in ihrem Wachsthum gehemmt
werden, zeigt der Weinſtock ein höchſt erfreuliches
Ausſehen und prangt im üppigen Grün. Eine
eigenthümliche Erſcheinung kann man vielfach an
den Kirſchbäumen beobachten. Auf der einen
Seite ſind dieſelben vollſtändig grün und reich
mit Früchten behangen, während die Aeſte
auf der entgegengeſetzten Seite gänzlich verdorrt
und blätterlos daſtehen. Wie auch anderwärts,
ſind in der Nacht vom 27. zum 28. v. Mts.
Bohnen und Gurken, ſowie Kleeſaaten durch Froſt
beſchädigt worden.

Todesfälle
Herr Profeſſor Dr. Karl Riedel, der hochver

diente Leiter des Riedel'ſchen Vereins zu Leipzig, der
energiſche Förderer edler Kirchenmuſik, iſt Sonntag Nach
mittag 1 Uhr 5 Minuten verſchieden.

Aus Rudolſtadt kommt die Nachricht, daß Gar
niſonprediger a. D. Anton Sommer, welcher durch
ſeine „Bilder und Klänge aus Rudolſtadt“ in ganz Deutſch
land bekannt und beliebt geworden iſt, am Freitag Mittag
geſtorben iſt, nachdem ſeit faſt 15 Jahren immer tiefer
hereindunkelnde Nacht die Augen des allezeit geiſtig friſchen
und regſamen Greiſes umſchleiert und ſein Leben verdüſtert
hatte. Sommer ſtand im 72, Lebensjahr, ſein Hinſcheiden
wird in weiteſten Kreiſen ſchmerzlich berühren.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, den 5. Juni 1888.

8 Der Junt iſt einer der Monate, in deſſen
Zeitraum ſich die Erinnerung an eine große
Menge von Schlachten zuſammendrängt, und
zwar von ſolchen ein ſtarker Theil, die für die
Entwicklung Preußens von hervorragender Be-
deutung waren. Es mögen hier diejenigen er
wähnt ſein, welche auf den Gang der Geſchichte,
vor Allem der Geſchichte unſeres Vaterlandes,
von Einfluß geweſen ſind: die Schlacht bei Fehr
bellin am 18. Juni 1675, bei Dettingen am
27. Juni 1743, bei Hohenfriedberg am 4. Juni
1745, bei Collin am 18. Juni 1757, bei Crefeld
am 23. Juni 1758, bei Landshut am 23. Juni
1760, bei Zürich am 4. Juni 1799, an der
Trebia vom 17. bis 20. Juni 1799, bei Marengo
am 14. Juni 1800, bei Friedland am 14. Juni
1807, bei Raab am 14. Juni 1809, bei Vittoria
am 21. Juni 1813, bei Ligny am 16. Juni
1815, bei Quatrebras am 16. Juni 1815, bei
Waterloo am 18. Juni 1815, bei Nachod und
Langenſalza am 27. Juni 1866, bei Skalitz am
28. Juni 1866.

S Bei dem geſtern Vormittag im Sitzungsſaale
der Königlichen Regierung, Abtheilung für dir.
Steuern, Domänen und Forſten, Dom Nr. 2,
ſtattgehabten Termine zur Neuverpachtung

verſchiedenheiten hervorgerufen hat, zum günſtigen der Königlichen Domäne Rothenburg im
Allgemein iſt man der An Saalkreiſe auf die Zeit von Johannis 1889 hig

dahin 1907 wurde nur ein Gebot, und zwar
von dem bisherigen Pächter, z Amtsrath
Meyer, in Höhe von 26000 M. Pachtzins pro
Jahr abgegeben.

S Aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands
kommen bedenkliche Nachrichten über den Ausbruch

typhöſer Epidemien, es iſt deshalb dringend
nothwendig ſchon jetzt nicht nur auf die peinlichſte
Reinlichkeit in Haus und Hof ein wachſames
Auge zu haben, ſondern auch für die Räumun
der Dungſtätten und die Desinfektion der Aborte
zu ſorgen und damit nicht erſt zu warten, bis
die desfallſigen Anordnungen ſeitens der Polizei
verwaltung erlaſſen werden, oder bis gar durch
Vernachläſſigung dieſer Vorſichtsmaßregeln dieſe
Krankheiten hier ſelbſt einen Herd gefunden haben.

s Eine Entſcheidung, welche für das
reiſende Publikum von Bedeutung iſt, iſt
vor einigen Tagen in der Reviſionsinſtanz des
Kammergerichts gefällt worden. Der Handlungs-
reiſende L. löſte am 22. Juni v. J. ein Fahr
billet von Prenzlau nach Paſewalk und gab
dann bei der Gepäckexpedition zwei Koffer im
Gewicht von 85 Kilo auf, wobei er drei Fahr
billets vorzeigte und unter Verſchweigung des
Umſtandes, daß er letztere nur geliehen, dann
nur 60 Pfg. für die Ueberfracht zahlte. Er
wurde wegen Betruges vom Schöffengericht zu
15 M. Geldſtrafe verurtheilt. Seine hiergegen
eingelegte Berufung wurde zurückgewieſen. Hier-
gegen legte L. Reviſion ein, wurde aber damit
vom Kammeragericht zurückgewieſen.

Gerichtszeitung.
Die des Landes verrathes angeklagten

Straßburger Jnſtrumentenmacher Streisguth
und Apotheker Girard ſind auf Beſchluß des
Reichsgerichts außer Verfolgung geſetzt. Der
Eiſenbahnbeamte Dietz, deſſen Frau und der
Färbermeiſter Appel blieben in Anterſuchungs-
haft.

Ein Gericht Blutegel. Ein ehrſamer Bauer
in der Bretagne verletzte ſich im vergangenen März durch
einen Sturz vom Wagen derart, daß er das Bett hüten
und einen Arzt zu Rathe ziehen mußte. Dieſer unter
ſuchte den Kranken, konſtatirte, daß die Verletzung nicht
weiter gefährlich ſei, und verſchrieb ein Tränkchen und
einige Blutegel. Da es in dem Dörfchen keine Blutegel
ab, ſo bat die Frau des Patienten den Doktor, ihr doch
olche zu verſchaffen und dieſer ſandte ihr ſchon am folgen

den Tage ein Fläſchchen mit ſechs recht ſtattlichen Blutegeln
zu. Als die gute Bäuerin die nicht gerade lieblichen
Thierchen zu Geſicht bekam, mußte ſie ſich eines leichten
Schauders erwehren und auf den Schauder folgte noch
größere Verlegenheit. Um ſich aus dieſer zu befreien, zog
ſie die weiſe Nachbarin zu Rathe: „Ach, gute Mutter
Lébourg, ſagen Sie mir doch, ob man dieſe Thiere hier in
Butter, in Fett bereitet, oder in der Pfanne brät!“ Die Frau
Nachbarin ſchob die Brille empor, prüfte mit verſtändnißinnigem
Blick und meinte: „Es iſt klar, daß dieſes Gericht in
Butter oder Fett geſotten nicht ſchmecken kann ich an
Jhrer Stelle würde es backen.“ Die Bäuerin nahm ſich
dieſen Orakelſpruch zu Herzen, holte die Pfanne vom Ge
ſtell, that die Blutegel hinein und als ſie ein hübſch knus-
periges Ausſehen hatten, legte ſie ſie auf einen Teller und
verabreichte ſie dem Kranken. Dieſer machte zunächſt auch
keine Schwierigkeiten als er aber eins der Thiere gekaut
und glücklich hinuntergeſchluckt hatte, fand er das ſonder
bare Heilmittel doch widerlich bitter und weigerte ſich, die
übrigen fünf „Brategel“ zu eſſen. Da kam er aber bei
ſeiner Frau ſchlecht an. „Das wäre noch ſchöner!“, brauſte
dieſe auf, „wir haben das gute Geld für die theure Arznei
ausgegeben und jetzt willſt Du ſie nicht zu Dir nehmen
Sei doch vernünftig, ſei doch kein Kind Es koſtete ihn zwar
Ueberwindung, aber er verzehrte die Blutegel wie ein Held,
alle fünf. Leider war der Erfolg nicht der erwünſchte,
vielmehr ſtellte ſich bei dem Patienten, er zählte 70 Jahre,
eine ſehr erklärliche Verdauungsſtörung ein, und der

arme Bauer ſchwebte lange Zeit zwiſchen Tod und Leben,
bis endlich ſeine gute Natur den Sieg davon trug und er
trotz der Arzenei geſund wurde. Die Bäuerin aber wollte
ſich für die ausgeſtandene Angſt ſchadlos halten, ging hiu
und verklagte den Arzt, deſſen ſogenanntes Heilmittel ſo
unheilſame Folgen gehabt hatte. Natürlich ſprach das
Gericht den durchaus unſchuldigen Arzt frei und die Frau
zog aus ihrem Prozeß nur deu einen, etwas theuer freilich
bezahlten Vortheil, daß ſie jetzt weiß, daß Blutegel nicht
innerlich, ſondern äußerlich verabreicht werden.

Vermiſchte Nachrichten.

(Den Wachtdienſt in und um Schloß
Friedrichskron) wird, ſo lange der Kaiſer
dort verweilt, ausſchließlich nur das Lehrbataillon
ausüben. Die Wachtmannſchaft iſt in den unteren
Räumen des Flügels der Communs untergebracht,
der dem Eingang in den Schloßhof zunächſt liegt.
Jn der nächſten Nähe des Schloſſes ſtehen 14
Poſten. Der Wildpark bei Potsdam wird
während der Anweſenheit der kaiſerlichen Familie
von 8--11 Uhr Vormittags für das Publikum



eeſchloſſen bleiben, da während dieſer Zeit die
en nebſt Töchtern dort ihre Spazierritte

für den hohen Patienten vom
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zu machen beabſichtigen. Der Charlottenburger
Schloßpark iſt für das Publikum wieder von
6 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet,
das Mauſoleum, in welchem der Sarg Kaiſer
Wilhelms ſteht, bleibt indeſſen geſchloſſen.

(Für den eigenen Gebrauch des
Kaiſers) ſind durch das Kaiſerliche Ober-Hof-
marſchallamt in Berlin bei einer auch dort ver
tretenen, altberühmten heimiſchen Weinfirma
hundert Flaſchen eines ſehr raren Weines, und
zwar von deſſen beſten Jahrgange beſtellt worden.
Die Flaſche von dieſem Wein iſt nicht unter 36
Mark zu haben und aceeptierte die Hofbehörde
dieſen Preis, da das öſterreichiſche Kaiſerhaus,
welches denſelben von der gleichen Firma ſeit
vielen Jahren als Stärkungsmittel bezieht, die
vorzügliche Wirkung anerkennend, ihn dem leiden-
den Kaiſer auf das Wärmſte empfohlen hat.
Die Aerzte des Kaiſers, denen eine Probe vor
gelegen hat, verſprechen ſich eine Wirkung

ebrauch des
koſtbaren Stärkungsmittels.

(Mit welchen merkwürdigen und
oft unbegründeten Bittgeſuchen) das
Kaiſerliche Haus beläſtigt wird, dafür mag nach-
ſtehendes Beiſpiel dienen. Ein verheiratheter
polniſcher Arbeiter in Dortmund hatte, der
Charl. Tagespoſt zufolge, ein Bittgeſuch an den
Kaiſer eingereicht, in welchem angegeben wurde,
Bittſteller wünſche mit ſeiner Frau die Eltern
der letzteren, die ein Familienfeſt zu feiern im
Begriff ſtänden, zu beſuchen, ſei aber nicht im
Stande, das dazu nöthige Reifegeld zu erſchwingen,
da ſeine Familie in den letzten Jahren vielfach
durch Krankheit gelitten und durch Todesfälle
heimgeſucht worden ſei; er bitte deshalb Se.
Majeſtät um Zuwendung des nöthigen Reiſe-
geldes, das nach den oberflächlichen Berechnungen
etwa hundert Mark ergebe. Um der Bitte
größeren Nachdruck zu verleihen, wurden der
Bitte ein paar Strumpfbänder beigefügt, die vonder Tochter für die Kaiſerin angeſetugt worden

ſeien. Die Bittſchrift wurde, wie das üblich iſt,
an die Behörde geſchickt, um die Verhältniſſe
der betreffenden Familie zu ermitteln. Dieſe
Ermittelungen ergaben, daß die Familie ſeit
etwa zehn Jahren anſäſſig iſt und in ganz ge-
ordneten Verhältniſſen lebt, ferner, daß dieſelbe
weder von Krankheits noch von Todesfällen heim
geſucht worden iſt, ſo daß alſo die in dem Bitt
geſuch angeführten Urſachen ſämmtlich unwahr
ſind und deshalb daſſelbe höchſt verwerflich iſt.
Daß unter dieſen Umſtänden dem Bittgeſuch
keine weitere Folge gegeben wurde, iſt ſelbſtver
ſtändlich, es ſei denn, daß eine derartige Dreiſtig-
keit noch geſetzlich geahndet würde.

(Als der Kaiſer und die Kaiſerin)
auf der Fahrt zum Schloſſe Friedrichskron in
Potsam am Freitag das von der Kronprinzlichen
Familie bewohnte Marmorpalais paſſierten, ſtand
die Kronprinzeſſin vor demſelben, an ihrer Seite
ihre drei älteſten Söhne. Der kleine Prinz
Wilhelm und ſein Bruder Eitel- Friedrich waren
in Huſaren Uniform gekleidet. Der Kaiſer und
die Kaiſerin, hocherfreut durch dieſen Anblick von
Familienglück, ſtiegen aus, herzten und küßten
die Kinder und verweilten einige Minuten bei
der Frau Kronprinzeſſin.

(Jn Charlottenburg) herrſcht in Folge
des Abſchiedes des Hofes eine etwas gedrückte
Stimmung. Jndeſſen ſoll, wie man ſich dort
erzählt, das Hoflager am 15. Auguſt wieder
nach Charlottenburg verlegt werden. Jn der
Zwiſchenzeit werden bauliche Veränderungen im
Schloſſe vorgenommen werden. Auch im Garten
ſollen ſich größere Umwälzungen vollziehen, an
denen die Arbeiten ſchon begonnen haben. Die
militäriſche Einquartierung hat mit der Abreiſe
des Hofes aufgehört.(Aus Vetzdam wird berichtet, daß
rechts von Schloß Friedrichskron gegenüber dem
Belvedere auf dem Drachenberge, in unmittel-
barer Nähe des Turn und Spielplatzes der
königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, das Zelt
aufgeſchlagen iſt, in dem ſich der Kaiſer an
ſchönen Tagen aufhalten wird. Dasſelbe iſt
durch dichtes Buſchwerk gegen neugierige Blicke
geſchützt. Vor dem Zelt iſt von Steinflieſen
eine umfangreiche Fläche hergeſtellt, wo auch für
eine größere Geſellſchaft, die etwa bei dem Kaiſer
ſich einfindet, Raum iſt. Mackenzie bewohnt
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welchem Kaiſer Friedrich das Licht der Welt er
blickte. Sogar die Einrichtung des Zimmers,
iſt zum guten Theile dieſelbe geblieben. Ein
fein ausgeführtes Aquarellbild an der Wand
ſtellt das Zimmer genau dar, wie es bei Geburt
Kaiſer Friedrichs ausſah; es iſt alſo ein Ver-
gleich und eine Feſtſtellung jeder ſeither einge-
tretenen Aenderung möglich.

Lieutenant Wißmannverunglückt.)
Wie aus Madeira gemeldet wird, iſt dem deut
ſchen Afrikareiſenden Wißmann dort ein ſchwerer
Unfall zugeſtoßen. Bei einem Spazierritt wurde
er vom Pferde abgeworfen, brach den linken Arm,
erhielt mehrere Wunden am Kopfe und eine
ſchwere Gehirnerſchütterung. Wißmann's Zu-
ſtand war ſehr bedenklich und nur durch ſorg
ſamſte Pflege iſt die Gefahr beſeitigt.

(Den bei dem Gerüſteinſturze im
Berliner Schauſpielhauſe) verunglückten
Arbeitern geht es jetzt verhältnißmäßig gut, und
ſelbſt der am ſchwerſten verletzte Zimmermann
Erdmann, welcher einen Schädelbruch erlitten
hat, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung.
Einige der Verunglückten konnten bereits aus der
Klinik entlaſſen werden.

*(Schiffsunfall.) Das franzöſiſche Lootſen-
ſchulſchiff „Elan“ iſt vor Dünkirchen geſunken.
Die Mannſchaft iſt gerettet, das Schiff indeſſen
total verloren.

(Panik.) Bei der FrohnleichnamsPro-
zeſſion in Trier entſtand durch ſcheugewordene
Pferde, welche in die Menge rannten, eine große
Pamk; fünfzehn Perſonen ſind verwundet, 4 ſchwer.

(Das Trümpelmann'ſche Lutherfeſt-
ſpiel) ſollte am Sonnabend im Berliner Victoria-
theater durch Studenten aufgeführt werden. Jn
letzter Stunde hatte aber das Polizeipräſidium
noch ſo viele Cenſurſtriche vorgenommen, daß
das Stück nicht mehr aufführbar war. Geſtrichen
wurden die Dominikaner, Ablaß- und Huma-
niſtenScenen, das Wort „papiſtiſch“, umgewandelt
der Name „Bebel“ in „Lange“ u. ſ. w.

(An den Gerüſteinſturz im Berliner
Schauſpielhauſe) knüpft die „Deutſche Bau
zeitung“ folgende, allgemein beachtenswerthe
Mahnungen: Ohne die Abſicht zu haben, gegen
die gute Beſchaffenheit des Gerüſtes in dieſem
Falle auch nur den geringſten Zweifel zu er-
heben, ſei doch auf den beſonderen Leichtſian
aufmerkſam gemacht, mit welchem Bauarbeiter
Zimmerer, ſowohl als Maurer gewohnheits-
mäßig auf Gerüſt-Konſtructionen zu verkehren
pflegen. Das Kanten und Werfen ſchwerer Holz-
ſiücke, das Abwerfen ſchwerer Laſten von Ziegel-
ſteinen durch die Steinträger, kann man faſt auf
jedem Bau, trotz Verbotes des Bauleitenden, in
einer Art und Weiſe ausführen ſehen, die häufig
noch über den Muthwillen hinausgeht, ſo daß
der Sachkundige ſich faſt wundern muß, daß
Fälle, wo Gerüſte zuſammenbrechen, ſo verhält-
nißmäßig ſeltene ſind. Der Grund des Uebels
liegt nicht in den Gerüſtkonſtructionen, auch
wohl nur höchſt ſelten in Unterlaſſungen der-
jenigen Perſonen, in deren Händen die Bau-
leitung ruht. Faſt regelmäßig wird es
der gewohnheitsmäßige Leichtſinn der
Bauarbeiterſein, den man anzuklagen
hat; hier auf Aenderungen zu dringen; iſt eine
ebenſo ſchöne, als dankbare Aufgabe für die be
ſtehenden Berufsgenoſſenſchaften, welche für den
Schaden an Leben und Geſundheit aufzukommen

aben.g Eine furchtbare Schreckensſcene)
ereignete ſich während der Frohnleichnams-Pro-
zeſſion auf dem Plateau neben der Juſt-Kathe-
drale in Trieſt. Ein Pferd des für den Stell-
vertreter des Statthalters beſtimmten Wagens
wurde nach Abgabe der Kanonenſalven plötzlich
ſcheu und ſtürmte, ein anderes Pferd mit ſich
reißend, gegen den Thurm, vor welchem eine nach
Hunderten zählende Menſchenmenge Kopf an
Kopf gedrängt, ſtand. Jn einem Nu waren zehn
Perſonen, vier Frauen und ſechs Mädchen nieder
getreten, von welchen zwei ſehr ſchwer, die übrigen
leichter verwundet wurden. Glücklicherweiſe kamen
die Pferde bald zu Fall. Unter der Menge
entſtand eine furchtbare Panik. Zahlreiche Per-
ſonen fielen ohnmächtig zu Boden, doch wurde
Niemand mehr verletzt.

(Beſtes Mittel, um einen Wallfiſch
zu fangen.) Man reiſt mit einem Engländer
an eine Meeresküſte, wo es viele Wallfiſche giebt

Mitt.) Der
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und beauftragt den Engländer, ſich mit einem
Wallfiſch in eige Unterhaltung einzulaſſen. Eng
länder ſind bekanntermaßen keine Freunde davon,
und der Wallfiſch ſchläft daher ſofort ein. Man
nimmt nun ſein Fernrohr, nimmt es aber ver-
kehrt und ſieht ſo den Wallfiſch ganz klein, dreht
ſodann das Fernrohr herum, ſieht ſeine Jagd
taſche ganz groß, ſteckt den kleinen Wallfiſch in
die große Jagdtaſche und entfernt ſich ſtillver

gnügt. (Flieg. Blätter.)(Zweierlei.) Man wartet lieber bei 20
Grad Kälte barfuß auf der Straße auf ſein
Liebchen, als ein Jahr ſpäter im warmen Zimmer
auf ſeine Schwiegermutter. (Flieg. Blätter.)

Provinz und Umgegend.
F Halle. Wie wir hören, iſt der von einer

Anzahl Bürger beim hieſigen Magiſtrat geſtellte
Antrag, betreffend die verſuchsweiſe Abſchaffung
des Nachmittags Unterrichts auf den ſtädtiſchen
höheren Schulanſtalten unter gewiſſen Modali-
täten und vorbehaltlich der Genehmigung des
königlichen ProvinzialSchulcollegiums im Sinne
der Antragſteller entſchieden worden. (H. 3)

f Jn Aſchersleben trafen am Donners-
tag drei bei einander ſtehende Knaben mit einem
Schleuderſtein ein in der Reitbahn trabendes
Reitpferd. Das Thier ſprang den Reiter
weit fortſchleudernd ſofort ſeitwärts, ſchlug
gegen einen Baum und fiel todt nieder.

F Jn der Nacht vom Donnerſtag zum Frei-
tag brach um 2 Uhr aus noch unbekannten Ur-
ſachen in der mitteleren Etage des Förderthurmes
auf dem Schachte der Gewerkſchaft Rieſtedt
Emſeloh Feuer aus. Durch die rechtzeitige
und energiſche Hilfe der Rieſtedter Feuerwehr
wurde das Keſſelhaus mit Waſſerhaltungsmaſchine
gerettet. Das Maſchinengebäude und der Kohlen-
ſchuppen, letzterer mit ea. 40000 Ctr. Kohlen,
brannten nieder. Der Betrieb iſt vorausſichtlich
auf längere Zeit geſtört. Die bei Ausbruch des
Brandes noch im Schachte befindlichen 15 Berg
leute konnten noch rechtzeitig gerettet werden
auch iſt der Schacht durch Erhaltung der Waſſer
haltungs Maſchine noch zugänglich. 6 noch im
Schachte befindliche Pferde können vorläufig
noch nicht an das Tageslicht befördert werden, da
die Förderung vollſtändig vernichtet worden iſt.

4 Bitterfeld, 2. Juni. Jn große Auf-
regung wurde geſtern hier eine Familie durch
das Verſchwinden eines Kindes verſetzt, welches
im jugendlichen Unverſtand ſich einer hierorts mit
Bären, Kameelen c. durchziehenden Truppe an
geſchloſſen hatte Zum Glück gelang es, im
Laufe des heutigen Tages die Spur des etwa
10jährigen Knaben aufzufinden und denſelben
ſeinen Eltern wieder zuzuführen.

f Wittenberg. Ein netter Bräutigam wurde
Sonnabend hier verhaftet. Der Arbeiter Janſon
aus Berlin hatte von ſeiner aus Zahna gebürtigen
Braut den Auftrag erhalten, auf ihr über mehrere
hundert Mark lautendes Sparkaſſenbuch hier 40
Mark zu erheben Er hatte nun, wohl um ſich
für die Reiſe bezahlt zu machen, 50 Mark er
hoben, dieſe aber ſo ſchleunig verjubelt, daß er
am nächſten Tage wieder zwei Raten, mit der erſten
im Geſammtbetrage von 150 Mk., erhob. Auch
hieran nicht genug, aber doch ſchon etwas unſicher
geworden, ſchickte er am Sonnabend einen Dienſt-
mann auf die Sparkaſſe, der für ihn wieder eine
Summe erheben ſollte. Hier war man aber von
der um Geld und Bräutigam bangenden Braut
von dem Sachverhalte in Kenntniß geſetzt und
wurde deshalb der unten Harrende freundlichſt
eingeladen, ſich auf das Polizeibureau zu bemühen,
von wo er in Haft geführt wurde.
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Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Potsdam, den 5. Juni. Telegramm

des „Kreisblatt.“ Eingetroffen 12 Uhr 36 Min.
Kaiſer hatte eine gute

Nacht, ſtand um 10 Uhr auf und be-
gab ſich auf die Terraſſe. Der Kopf
ſchmerz iſt geſchwunden. Der Kaiſer
nahm Vormittags verſchiedene Vor
träge entgegen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Anhalt-Deſſauiſche 4 pCt. Landrenten-

briefe (Octoberſt ücke.) Die nächſte Ziehung findet
Mitte Juni ſtatt. Gegen den Conrsverluſt von ca.
4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neub urger, Berlin, Franzöſiſche Str.
13, die Verſicherung für eine Prämie von 13 Pfg. pro
100 Mark.
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Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchennutzung in der St.

Ulrich'er Rittergutsplantage bei Helldorfföhof
(unweit St. Micheln, nächſte Eiſenbahnſtation
Mücheln) ſoll
Sonnabend, den 9. Juni cr.

Vormittags 9 Uhr
im hieſigen Seeretariat unter den im Termin be
kanntzumachenden Bedingungen meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort nach er
theiltem Zuſchlage baar anzuzablen.

St. Ulrich, den 1. Juni 1888.
Die Rittergutsverwaltung.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Kirſchennutzung auf der Naumburger-
Halleſchen Straße ſoll Sonnabend, den 9.
Juni Nachmittag 2 Uhr im hieſigen Gaſthofe
verpachtet werden. Nach dem Zuſchlage muß die
ſofortige Zahlung erfolgen.

Bedingungen im Termine.
Benndorf, den 4. Juni 1888.

Der Gemeinde-Vorstand.
Böhme.

Kirschen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde

Schkopau ſoll Donnerſtag, den 7. Juni
Nachmittags 3 Uhr im Kirchhof ſchen Gaſthofe
gegen ſofortige Zahlung verpachtet werden.

Schkopau, den 2. Juni 1888
Der Gemeinde-Vorstand.

Rirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde

Oberbennga ſoll Donnerſtag, den 7. Juni er.
Nachmittags 1 Uhr im Gaſthofe daſ. öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahl ung ver-
pachtet werden. B dingungen vor dem Termine.

Der Gemeinade- Vorstand
Zwangsverſteigerung.

Donnerſtag, den 7 Juni Vormittag 8 Uhr
verſteigere ich im Mucohau'ſchen Gast-
hoffe zu Porbitz

verſchiedene Möbel.
TWaucohnitz, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Verſteigerung
von Damenmänteln, Schnittwaaren, Wand-
uhren, Filz- und Strohhüten u. ſ. w.

am 6. Juni Vormittags 9 Ahr
im Casimo hier.

Beſichtigung der Gegenſtände wird am 5. Juni
Nachm. 5-— 6 Uhr geſtattet.

Alhert Myrumpe,
Secretair.

Mobiliar-Auetion.
Sonnabend, den 9 d. M., von Vormittag

9 Uhr ab werde ich im Lokal „z. guten Quelle
Saalſtraße Nr. 9 hierſelbſt verſchiedene bewegliche
Gegenſtände als:

„1 tafelförm Klavier, 1 Vertikow, faſt neu,
„1 Kommode, 2 vollſtänd. Bettgeſtelle, 1 mit
„Matratze, ein Poſten gute Federbetten und
„Leinenzeuge, verſch. neue HerrenGarderoben,
„darunter auch Ueberzieher, eine Anzahl Reale

und dergl. mehr meiſtbietend gegen ſofortige baare
Zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 1. Juni 1888.

tedd. IMausverlkkauf!
Ein in hieſiger Stadt gelegenes Wohnhaus

mit Materialgeſchäft, auch zur Anlage jedes an
deren Geſchäfts geeignet, mit 12 heizbaren Stuben
Stallung, gr. Hofraum, Schlachtgerechtigkeit, iſt
Sterbefallshalber ſofort preiswerth durch mich zu
verkaufen.

Merſeburg, den 31. Mai 1888.
Carl Rindfleisch,

Auktions- Commiſſar u. gerichts-Topator.

ehe reren r 4 a. e e e e ec S e an e an tet ne e S e e n ee e 9 e e e e e n e e n e e e e e ehee em c e e e ee er e a n e

Gegenstände bitte in meinem Bureau
„kleine NRitterſtraße Nr.
anzumelden. Fried. M. Kunth.

Freitag,
den 8. Juniſteht ein

Transport
Pferde

in großer Auswahl bei mir
zum Verkauf.

Albert Weinſtein,
Bahnhofſtraße 3.

litzableiter
neueſter beſtbewährter u. billigſter
M Conſtruetion empfiehlt

Christ, Merſeburg.
für Familien u, Handwerker,Nähmaschinen vorzügl. deutſch. Fabrikat Vielf.
präm. Mehrj. Garantie Theil

zahlung geſtattet. Unterricht in allen We R Zone
aller Syſteme, in eigen Werkſt. promptReparaturen in an Erſahzth. Nadeln, Oelee

Gustav Engel, Mechaniker,
Weiße Mauer 3.

Peinen Eheseggereee
aus der Ratiborer Schnupftabak- Fabrik.

Grand Cardinal,
in Flaſchen und ausgewogen.

Paſtoren-Tabak,
angenehm im Geruch und Geſchmack.

Cigaretten
in allen Preislagen und Qualitäten

bringe zur Empfehlung.

Morife Mier,
Cigarren und Tabak-Geſchäft,

kleine Ritterſtraße.
Auflage 352,000; d as verbreitetſte aller
deutſchen Plätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. Jährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeich
nungen für Weiß und Buntſtickerei, NamensChiffien c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. Probe Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngafſſe 3
Zur Lieferung von

Preßkohlenſteinen,
Brikets,

S

n

a

Böhm. Braunkohle,
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Grudecoak,
Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens empfohlen

Max TWnhiele,
Alkhee Bonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Pr. Schreiber's Conditorei.

e

„Zur guken Stunde
Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift,

bringt Romane und Novellen der beſten
und bedeutendſten Schriftſteller.

Glänzende künſtleriſche Ausſtattung
Preis pro Quartal (13 Nummern)

2 Mk. 50 Pfg.
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten (ZeitungsLiſte 6650)

entgegen.

Probenummern
liefern alle Buchhandlungen, ſowie die

Verlagshandlung

Berlin W. 104

r s
Vivitenkarten

schnell, sauber, billig.
Kreisblatt-Expedition,

Altenburger Schulplatz S.
Auf Ziegelei Wüſteneutſch ſteht ein faſt neuer

Göpel mit Walzwerk
zu Ziegeleizwecken billigſt zum Verkauf.

etwas annonciren will,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoneen-
Expedition von

Mausenstein Vogler,
Halle a/S., gr Märkerſtr. 27 I.

Vertreten in Merſeburg durch
Herrn Carl BRrendel.

C
der Fort ie für

Deutschen Cognac Köln a. RB.,
bei gleicher Güte bedeutend billiger

als französischer.
Ueberall in FPlaschen vorrätig.

Man verlange stets unsere Etiquettes.
Director Verkehr mur mit Wiederverkäuſern,

r denmit und ohne Wohnung ſind ſofort oder 1.
Juli Kl. Rätterstrasse 3 h zu vermiethen.
Zu erfragen beim Gärtner Koſe, Entenplan 2.

F. V. Bennele.
Jn Folge Verſetzung des Herrn Regierungs

Raths Fuhrmann iſt meine Vüälla mit Neben
gebäude und großem Garten (Clobigkauerſtr. 5
hierſelbſt) ſofort zu vermiethen.

Näheres in der Kreisblatt- Expedition.
Geb. j. Mann, militärfr. ſucht zum 1. Oct. Stelle

als Schreiber od. Comtoriſt. Geh.Anſpr. 50 60 M.
monatl. Gef. Off. sub I. J. 25 a. d. Krsbl.Exped.

Metall Arbeiter.
Mehrere tüchtige Metall Arbeiter, welche

gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben, werden zum
möglichſt ſofortigen Eintritt für dauern de Be
ſchäftigung geſucht von der

mechaniſchen Werkſtätte und
Metall gießerei

Gotti. Heerbrandt,
Raguhn i Anhalt.

Verein für naturgemäße
S udbeitepgege 2c.

Versammlung, Donnerſtag den 7. d.
M. im „Tivoli“. Der Vorßand.

Stadttbeater
Reues Theater. Mittwoch, 6. Juni: 2. Gaſt

ſpiel des Herrn Eugen Staegemann. Der Damen
krieg. Hierauf: Ein moderner Barbar.
Altes Theater. Geſchloſſen. Donnerſtag, 7.
Juni 3. Gaſtſpiel des Herrn E. Staegemann.
Fedora.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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